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Vorwort

Mastitis ist eine Faktorenkrankheit und die Pro-
blemlösung erfordert einen vielschichtigen Denk-
ansatz. Zuerst muss das Mastitisgeschehen als
Problem aber erst einmal erkannt werden. Dass
das nicht immer gelingt, zeigten mir viele Fälle,
bei denen ich oft erst kurz vor der Liefersperre zu-
gezogen wurde und immer wieder entdecken
musste, dass das Problem Mastitis lange Zeit nicht
bemerkt wurde. Bei diesen Betriebsbesuchen ent-
stand die Idee zu diesem Buch.

Der „Praktische Leitfaden Mastitis“ baut auf den
Erfahrungen auf, die wir Autoren mit der Auf-
arbeitung von Bestandsproblemen, aber auch bei
der Behandlung von Einzeltiererkrankungen vor
Ort über Jahre gesammelt haben. Dazu gehören
nicht nur Therapie und Sanierung. Genauso wich-
tig für eine erfolgreiche Mastitisbekämpfung sind
eine sorgfältige klinische Diagnostik, Laborunter-
suchungen mit Erregeridentifizierung, Beurteilung
der Melktechnik und nicht zuletzt auch die Pro-
phylaxemaßnahmen. Auch Zitzenhauterkrankun-
gen und Zitzenverletzungen sind immer wieder
Ursachen für Mastitiden und wurden deshalb in
diesem Buch ebenfalls berücksichtigt.

Wir möchten Ihnen mit unserem Leitfaden ein
Buch an die Hand geben, das Sie bei Ihrer täg-
lichen Arbeit unterstützt, Ihnen wichtige Ent-
scheidungen erleichtert, Ihr Auge für Ursachen
und Risikopunkte hinsichtlich des Mastitisgesche-
hens schärft – und Ihnen natürlich auch Lösungs-
ansätze aufzeigt. So haben wir zum Beispiel im
Therapiekapitel praktische Vorschläge für Her-

denkonzepte eingearbeitet. Diese Vorschläge sind
aber nicht als starres Schema zu verstehen, son-
dern dienen als Werkzeug, um herdenspezifische
Konzepte auszuarbeiten.

Themengebiete wie die Physiologie, allgemeine
Pharmakologie und Ökonomie können in einem
solchen Buch naturgemäß nicht erschöpfend be-
handelt werden. Vielmehr war es uns ein Anlie-
gen, das Bewusstsein um diesbezügliche Proble-
matiken zu wecken und Ansporn zu geben, die
eigene Routine neu zu überdenken.

Für die Entstehung dieses Buches möchte ich
allen danken, die mir Ideen geliefert und mich un-
terstützt haben. An erster Stelle gilt mein großer
Dank meinen Koautorinnen und Koautoren aus
Deutschland, Belgien, Holland und Dänemark. Für
die fachliche Unterstützung möchte ich den Her-
ren Univ. Prof. Dr. Manfred Kietzmann und Univ.
Prof. Dr. Joern Hamann meinen großen Dank aus-
sprechen. Danken möchte ich ebenso den Medi-
zinverlagen Stuttgart, insbesondere Frau Dr. Ines
George und Frau Dr. Heike Degenhardt.

Für die vielen Fotos möchte ich mich bei der Ge-
legenheit bei den Landwirten, den praktizieren-
den Tierärzten, den Studentinnen und Studenten,
die mich auf die Betriebsbesuche immer begleitet
haben, und bei Fr. Friederike Giffinger bedanken.

Wien, Herbst 2008

A.o. Univ. Prof. Dr. med. vet. Petra Winter
Herausgeberin
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1 Physiologie der Laktation
F. J. Schweigert, Chr. Burvenich und B. de Spiegeleer

Die Laktation dient vor allem der Versorgung des
Neugeborenen mit Nährstoffen. Diese für Säuge-
tiere charakteristische Fortsetzung der anfänglich
ausschließlichen Versorgung über die Plazenta er-
möglicht dem Muttertier, den Nachwuchs mit ei-
ner hochwertigen, relativ einheitlichen und vom
jeweiligen Nahrungsspektrum weitgehend un-
abhängigen Nahrung, der in der Milchdrüse gebil-
deten Milch, zu versorgen. Der Vorteil für den
Säugling liegt in einer bedarfsgerechten Zusam-
mensetzung der Nahrung. Neugeborene Kälber
werden darüber hinaus über die Kolostralmilch
mit den für die Ausbildung einer passiven Immu-
nität notwendigen Immunglobulinen versorgt.

Bei Milchkühen kann durch einen fortlaufenden
Milchentzug mittels Melken die Milchbildung und
Sekretion über einen längeren Zeitraum aufrecht-
erhalten werden. Aufgrund züchterischer Selek-
tion und der Optimierung von Fütterung und Hal-
tung sind heutzutage bei Rindern Milchleistungen
von jährlich über 12 000kg möglich.

1.1 Aufbau der Milchdrüse
F. J. Schweigert

Die Kuh hat je Euterhälfte zwei Mammarkomple-
xe, die durch Bindegewebe voneinander abge-
grenzt sind. Das Euter liegt bei Wiederkäuern in
der Inguinalregion. An den Mammarkomplexen
unterscheidet man den Drüsenkörper mit dem zu-
gehörigen Hohlraumsystem und die Zitze (Abb.
1.1).

Die Milchdrüse ist eine modifizierte apokrine
Hautdrüse. Die Milch wird von spezifischen Al-
veolarzellen sezerniert, die als einschichtiges Epi-
thel die Alveolen auskleiden. Die aus Alveolen ge-
bildeten Drüsenläppchen sind von Bindegewebe
und Stroma umgeben. Zusätzlich werden die Drü-
senalveolen von Myoepithelzellen (Korbzellen)
umgeben. Ihre Kontraktion führt unter dem Ein-
fluss des Hormons Oxytocin beim Säugen des
Kalbs bzw. beim Anrüsten zur Milchejektion. Die
Ausführungsgänge der Läppchen (Milchkapilla-

ren) sind mit einem ebenfalls zur Milchsekretion
befähigten einschichtigen Epithel ausgekleidet.
Über immer größere Milchgänge gelangt die
Milch in die Drüsen- und letztlich in die Zitzen-
zisterne. Vor allem die Ausbildung der Drüsen-
zisternen ermöglicht die Speicherung großer
Milchmengen. Die Milchabgabe erfolgt über den
Strichkanal.

1.2 Entwicklung der
Milchdrüse und
Milchbildung
F. J. Schweigert

Bei der Entwicklung der Struktur sowie der Aus-
bildung und Aufrechterhaltung der Funktion der
Milchdrüse unterscheidet man
Q die Mammogenese (morphologische Entwick-

lung der Milchdrüse),
Q die Lactogenese (Einsetzen der Drüsenfunk-

tion) und
Q die Galaktopoese (Fortbestand der Laktation).

Von Bedeutung für diese Vorgänge sind dabei Re-
produktions- und Stoffwechselhormone.

Durch das Unterlassen des Milchentzuges bei
fehlendem Säugen bzw. Melken wird die Involu-
tion der Milchdrüse ausgelöst.

1.2.1 Mammogenese

Die Mammogenese umfasst die Anlage, das
Wachstum und die Differenzierung der Milch-
drüse bis zum Beginn der ersten Laktation. Sie
wird durch das Fütterungsniveau, die Photope-
riode und die Dauer der Trockenstehzeit beein-
flusst und teilt sich in die folgenden drei Phasen:
Q Embryonalentwicklung
Q Wachstums- und Differenzierungsvorgänge bis

zum Eintritt der Geschlechtsreife
Q erste Trächtigkeit
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Die Entwicklung der Alveolen sowie der Sammel-
und Ausführungsgänge der Milchdrüse wird
durch Östrogene, Wachstumshormone und Glu-
kokortikosteroide stimuliert.

1.2.2 Lactogenese

Unter Lactogenese versteht man das Einsetzen der
Laktation (Milchsynthese und Milchsekretion) ge-
gen Ende der Trächtigkeit. Die Lactogenese unter-
liegt vielfältigen hormonalen Einflüssen. Man un-
terscheidet die folgenden zwei Phasen:
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Abb. 1.1 Aufbau der bovinen Milchdrüse (aus Nickel, Schummer, Seiferle: Lehrbuch der Anatomie der Haus-
tiere, Band III, 4. Aufl., Parey in MVS Medizinverlage Stuttgart, 2005).


